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Zwei für Österreich neue Arten von Fledermausen.

Von Prof. Dr. Kolcnati.

(Vorgelegt in der Sitzung- vom 7. Jiinner 1808.)

Nannugo Vrsula Wagner, Der wiDkelspornigc Buschsegler.

Vespcriiyo Ursula Wagner. Schreber's Säugetliiere I, äOö. — Fit z in g er,

Sitzangsb. c1. k. Akademie d. Wissenseh. Wien VI, p. 100.

Eine der kleineren südeuropäischen Fledermäuse. Die Schnauze

wenig stumpf, mehr spitz, etwas wenig abgerundet, abgestuzt; die

Nasenlöcher nierenförmig, fast quer gestellt, beide Nascntliigel abge-

rundet und fast gleich gross, der innere wenig wulstiger, der äussere

etwas nach hinten gestellte, wenig scharfrandiger, in der Einbuchtung

beider Flügel derNierenöfTniing eine in den Nasenrücken übergehende

vortretende runde Wulst, die Nase in der Mitte gefurcbt, sehr schütter

kurzhaarig, schwarz. Das Gesicht oben sehr dicht, seitlich scliütterer

langhaarig; die Schneiden der unteren Vorderzähne stehen einander

parallel, die seitlichen etwas quer zur Richtung des Kiefers , so dass

von vorne gesehen die hinteren oder seillichen ganz wenig von den

vorderen verdeckt werden ; der erste obere Vorderzahn ist einspilzig,

doppolt so hoch als der zweite und ein Drittel so lang als der obere

Eckzahn ; der erste Lückenzahn im Oberkiefer sehr klein und

ganz aus der Mitte der Zahnreihe hinaus nach innen gedrängt,

so dass er von aussen nicht sichtbar und der Eckzahn nur durch

eine ganz kleine Lücke vom Backenzahn getrennt ist; der innere

Kronrand des Eckzahnes im Unterkiefer steigt bis zur Mitte des

Zahnes hinauf und überragt die Schneidezähne; in der Nähe des

oberen Eckzahnes an der Lippe eine lange schmale Wulst , in der

Nähe des unteren Eckzahnes an der Lippe eine cylindrische Kugel-

warze; 7 Gaumenfalten, die Gaumenkronc hoch, unten quer abgestuzt,

seitlich wenig eingebuchtet, unten in der Mitte einfurchig , die erste
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Gaumenfalte iiubedeiitend einbogig, mehr quer, die zweite stark

doppelbogig, in der Mitte nicht durchbrochen, die folgenden alle nach

der Mitte zu geneigt, bogig und durchbrochen, nach aussen nicht

geschweift; die Nebenzunge seitlich ganzrandig, etwas geschweift,

vorne stark verschmälert, in der Mitte der Spitze nicht sehr tief

gespalten, jederseits mit zwei abgerundeten, gleich langen Läppehen;

an der Unterlippe nach vorne eine halbmondförmige nackte , nach

aussen jedoch kurzhaarige Wulst; an der stark behaarten Kehle

keine Warze und nur nach vorne kleine Runzelchen; das breitabge-

rundet-dreiseitige, nicht ausgerandete Ohr endet unterhalb der Mund-

spalte unter dem Mundwinkel und ist nach aussen fast bis zur Hälfte

dicht behaart, es hat gegen den Aussenrand drei deutliche Quer-

wülstchen, die vierte ist verwischt; der Tragus am Innenrande seicht

halbmondförmig ausgeschnitten , am Aussenrande vor der Umbiegung

nach innen abgerundet sehr wenig vorspringend; die zweite Phalange

des fünften Flugfingers reicht weit über die Mitte derselben des

vierten Fingers hinaus; der vierte und fünfte Finger endet spitz,

ohne Verdickung; das Patagium schwarzbraun, das Plagio- und Uro-

patagium sehr fein weisslich-gelb gerandet, nicht wulstig, das bis

zur Mitte sehr dicht behaarte Uropatagium ist gegen den Fuss zu

nicht körnig und hat 8 unter einem spitzen Winkel gegen den Schwanz

zulaufende Gcfässwülstchen ; das Epiblema springt in der Nähe des

Fusses plötzlich rechtwinkelig vor, indem zwischen ihm und dem

Fusse ein tiefer Ausschnitt ist; die Fusssohle ist verworren quer-

runzelig; der Afterverschluss ist vorne fünfspaltig, hinten zweiklappig,

welche alle zusammen nur 10 Einkerbungen bilden; der Pelz der

Rückenseite schön rothbraun, der Bauchseite fahlbraun, der Grund

des Pelzes überall braunschwarz; die Fusskrallen in der concaven

Seite an der Spitze furchig, in welche spitzige, am Ende etwas

gefranste Haftlappen (Pelotten) eingedrückt werden können oder

auch herausstehen ; das Schwanzende ragt fast gar nicht aus der

Flughaut heraus; das 00064 Pariser Meter lange Haar hat 609

Umgänge, von denen 403 charakteristisch sind. An der stark ver-

schmälerten Basis des Haares sind 6 gar nicht vortretende Querrisse,

hieraufkommen 5— 7 einseitswendige Umgänge, welche im Zickzack

stehen, dann ungefähr 110 weniger ausgesprochene, endlich 403

sehr ausgesprochene, charakteristische, stark vorspringende Umgänge,

welche bereit trichterförmig und am Umgangsrande eingeschnitten sind.
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jedei" einzelne Einschnittlappen doppelzähnig, im verticalen Aufrisse

erscheint der obere Rand jedes Umganges halbmondförmig ausge-

schnitten, die Seitenwände oben ausgebaucht, unten genähert; nach

diesen charakteristischen Umgängen kommen sehr dicht gedrängte,

niedrige, an der Basis wenig verengte, mit den Rändern sehr scharf

spitzig vortretende 96 Umgänge, an der Haarspitze sind 4 längere

Umgänge, die Spitze selbst ist dreispaltig.

A n s in a s 8.

Totallänge samint Schwanz 0*07S2 Pariser Meter.

Flugweite oder klafternd 0-2046

Länge des Kopfes 00150 „ „

„ des Schwanzes 0"0301 „ ,,

Grösstc Ohrlänge am Aiisscnrande 0-0112 „ „

„ „ „ Innenrande O'OlOß „ „

„ Traguslänge am Aussenrande 00060 „ „

„ „ „ Innenrande 0044 „ „

Länge des Oberarmes 0-0218 „ „

„ des Vorderarmes 0-0334 „ „

„ des Daumens sammt Kralle 0-0047 „ „

„ des Mefacarpus am Zeigefinger 0-0291 „ „

der PhaJange am Zeigefinger • . . 0-0044 „ „

des Metacarpiis am Mittelfinger 0-0301 „ „

„ der i. Phalange am Mittelfinger 0-0116 „ „

„ der 2. Phalange am Mittelfinger 0-0092

„ der 3. Phalange am Mittelfinger 0-0075 „ „

,. des Metacarpus am vierten Finger 00292 „ „

„ der 1. Phalange am vierten Finger 0-0093 „ „

„ der 2. Phalange am vierten Finger 0-0072 „ „

„ der 3. Phalange am vierten Finger 0-0027 „ ,.

„ des Metacarpus am fünften Finger 0-0290 „ „

„ der 1. Phalange am fünften Finger 0-0070
,, „

„ der 2. Phalange am fünften Finger 0-0049 „ „

„ der 3. Phalange am fünften Finger 0-0024

„ des Schenkels 0-0113

„ des Schienbeines 0-0133 „ „

„ des Kusses 00060 „ „

Frei aus dem Uropatagium vorstehende Sehwanzspitze . 00002 „ „

Vorkommen. In Dalmatien bei Fort Opus und Spalato (Man,

Frauen fehl, Zelebor) und in der Lombardie bei Verona (Mas-

sal ongo).
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Schmarotzerlhiere. Ichoronyssits ginglymiis K o 1 e n a 1 i,

Peploiiyssiis ptychodes K o 1 e n a t i.

Anmerkung. Nur mit Widerstreben habe ich diese wirklich

ausgezeichnete und der Form nach neue Art als Ursula beschrieben,

kann aber nicht dafür einstehen, da mir Originalexemjdare fehlen, ob

sie nicht auch mit irgend einer Bon aparte'schen Art, besonders

vispistrellus, zu identificiren wäre. Sie ist einzureihen zu Kuhlü

Natter er.

Nanuugo minutissinms Schinz. Der schienhaarige Zwergsegler.

Vespertilio miniitissintus Schinz. Wirbelthiere 9.

Eine der in der Körperlänge allerkleinsten Alpenfledermäuse.

Die Schnauze parabolisch zugerundet; die Nasenlöcher breit herz-

förmig, schief gestellt, der innere Herzflügel zugerundet, grösser und

nach innen und oben wulstig, der äussere und hintere etwas obere Herz-

flügel in die Länge gezogen, kleiner und scharfrandig, die Nase in der

Mitte nicht gefurcht, kurzhaarig, braun, hinter dem Nasenloche keine

Querfältchen; das Gesicht oben dichter, seitlich schütterer langhaarig;

die Schneiden der unteren Vorderzähne stehen in der Richtung des

Kiefers, so dass sie einander nur mit den schmalen Seiten berühren

und nicht verdecken; der erste obere Vorderzahn zweispitzig, un-

gefähr halb so lang als der obere Eckzahn aus den Alveolen oder

dem Zahnfleisch vortretend, die innere Spitze desselben noch einmal

so gross als die äussere, die äussere schräg nach hinten gerichtete

Spitze ist niedriger als der zweite Vorderzahn; der erste schlank

zugespitzte Backenzahn im Oberkiefer steht nach innen ausserhalb der

Zahnreihe, ist jedoch von aussen sichtbar und trennt den Eckzahn vom

zweiten Backenzahn; die Eckzähne sind verhältnissniässig lang, die

oberen breitfurchig und wenig länger als die unteren, der Eckzahn im

Unterkiefer ist so lang, dass der innere Kronrand nur bis zum unteren

Drittel der Zahnhöhe hinaufsteigt; in der Nähe der oberen Eck- und

Lückenzähne eine an der Oberlippe fast gar nicht vortretende längs-

furchige Faltenwulst, in der Nähe der unteren Eck- und Backenzähne

eine abgerundete vortretende Warze ; 7 Gaumenfalten , die Gaunien-

krone fünflappig oder vierfurchig mit einer Kreuzfurche im Mittel-

lappen, unter den Gaumenfalten sind die letzten vier durchbrochen,

die erste und zweite Gaumenfalte sind gerade oder quer, letztere in
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der Mitte mit einer nach hinten sich verlaufenden feinen Leiste, die

dritte ist sehr hoch doppelhogig, die vierte ist hochbogig und nach

aussen und vorne S-förmig umgekrümmt, die letzte ist fast gerade ; die

Unterlippe mit einer nach vorne abgerundet-dreieckigen nacktenQuer-

wulst; die Nebenzunge an den Seiten in der Mitte zweimal flach ge-

schweift, sonst ganzrandig, vor der Spitze plötzlich tief eingebuchtet,

verengt, hierauf wieder noch stärker erweitert als zuvor, in dei- Mittel-

linie vorne breit ausgeschnitten und zweikerbig, zu jeder Seite mit 2

geraden an der Spitze abgerundet zungenförmigen Lappen, nach aussen

jederseits mit 4 an der Erweiterung nach aussen und etwas vorne ge-

neigten, gleich langen, an den Spitzen spitz zugerundeten Lappen, von

denen die 2 oberen die geraden Mittelzungenlappen bedeutend über-

ragen; die Oberlippe am Seitenrande gekerbt; am Kinn eine Längs-

furche, keine Warze; das länglich -ovale, schmal ausgerandete,

schwarze, aussen an der Basis schütter behaarte Ohr endet unter dem

Mundwinkel, hat nach aussen 4 kurze Querwülstchen; der Tragus drei-

eckig zungenförmig, nach aussen winkelig, nach innen gekrümmt,

reicht bis zum winkeligen Vorsprunge des Innenrandes des Ohres;

die zweite Phalange des fünften Fingers reicht über die Mitte der-

selben des vierten Fingers hinaus; der vierte Finger hat an der

Spitze ein Querknorpelchen, der fünfte ist nur abgerundet. Das

Patagium ist schwarzbraun, die Oberseite der Peiiscelis bis etwas

über die Mitte dicht behaart, die Unterseite um das Schambein

behaart, herab bis über die Mitte an deuGefässwülstchen abnehmend

dicht bewimpert, aussen am Schienbein über die Hälfte hinaus

behaart; die Fusssohle aussen hoch-runzelig (blasig-runzelig), nach

innen verworren flach-runzelig; die Periscelis mit 16 unter einem

sehr schiefen Winkel gegen den Schwanz zulaufenden Gefässquer-

wülstchen ; das Epiblema gegen den Fuss flach; der Afterverschluss

mit 6 wulstigen Faltenklappen ; der Pelz der Rückenseite kaffeebraun,

der Bauchseite bräunlich weiss, am Grunde das Haar der Rückenseite

und Bauchseite schwarz; das 0'0053 Pariser Meter lange Haar mit

o44 Umgängen, von denen 131 charakteristisch sind; an der Basis

18 rissige undeutliche, hierauf 24 schiefe, oft gespaltene und einseits

vortretende, dann die charakteristischen. In den charakteristischen

Umgängen wird das Haar beim 54. Umgange durch 9 Umgänge auf-

fallend dünner, hierauf wieder durch 69 Umgänge allmählich dicker,

nach diesen kommen immer gedrängtere, so dass nicht mehr wie
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vorher 32 bis 37, sondern J)2 bis 59 in das Sehfeld des Mikroskopes

gehen, dies gilt durch 161 Umgänge, worauf das Haar seine grösste

Breite erreicht hat und von da bis zur Spitze allmählich an Dicke

abnimmt, die Umgänge aber immer gedrängter werden, so dass zuerst

91, hierauf aber 120 in das Sehfeld gehen. Jeder einzelne charak-

teristische Umgang erscheint im verticalen Aufrisse schief trichter-

förmig, dessen Oberrand im verticalen Aufrisse halbmondförmig aus-

geschweift, die eine Seitenwand mehr ausgebaucht, der eine Winkel

spitzer vorgezogen ist.

A u s ui a s s.

Totalliinge samint Schwanz 0"071 5 Pariser Meter.

Flugweite oder klafternd 0-2000

Länge des Kopfes 0-0143

„ des Schwanzes 0-0322

Grösste Ohrlänge am Aiissenrando 0-0121

„ Innenrande ..... 0-0092

„ Traguslänge am Aussenrande 0*0038

„ „ „ Innenrande 0-004S

Länge des Oberarmes O'OlSo

„ des Vorderarmes 0-0339

„ des Daumens sammt Kralle 0-0047

,. des Metaearpus am Zeigefinger 0-0291

,, der Phalange am Zeigefinger 0-0044

„ des Melacarpus am Mittelfinger 00303

„ der 1. Phalange am Mittelfinger 0-0130

,, der 2. Phalange am Mittelfinger 0-0091

,, der 3. Phalange am Mittelfinger 0-0076

„ des Metaearpus am vierten Finger 0-0311

„ der 1. Phalange am vierten Finger ...... 0-0115

„ der 2. Phalange am vierten Finger 0-0073

„ der 3. Phalange am vierten Finger 0-0023

„ des Metaearpus am fünften Finger 0-0297

„ der 1. Phalange am fünften Finger 0-0084

,, der 2, Phalange am fünften Finger 0-OOäO

„ der 3. Phalange am fünften Finger 0-0011

„ des Schenkels 0-0110

„ des Schienbeines 0-0130

„ des Fusses 0-0068

Frei aus der Flughaut vorstehende Schwanzspitze . . . 0-0010

Aufenthalt. In Tirol und in der Schweiz, besonders bei

Feldkirch und im Ötzthale, bei Zürich, Andermatt (Nager-Donazian).
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Vergleichung der 5 Arten von Zwergfledermäusen in Europa.

Silzb. d. müthem.-nalurw. Cl. XXVIH. Bd. Ni
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A nm e r k u n g. Obgleich ich nicht im Besitze eines S c h i n z'sehen

Original-Exemplares bin, so glaube ich dennoch dieSehin z'scheArt

vor mir gehabt und durch eine gründliche Diagnose vor dem Ver-

kennen geschützt zu haben. Sie ist einzureihen zwischen Nathusii

und Pipistrellns.

Nachdem nun fünf Arten der Zwergfledermäuse in Europa con-

statirt sind, so wollen w^ir selbe mit einander vergleichen.

(Siehe nebenstehende Tabelle.)

1

2

Analytische Tabelle der earopäischen fhiroptern.

Blattansätze am Nasenrücken, der Tragus und die Fibula fehlf:

bei den Weibchen Haftzitzen ober der Vulva 24.

Ohne Blattansätze am Nasenrücken, Tragus und Fibula vorhanden;
keine Haftzitzen an der Vulva 2.

( D

H

Die Ohren am Scheitel mit einander verwachsen 22.

ie Ohren am Scheitel nicht mit einander verwachsen 3.

Der Spornlappen vorhanden 4.

Der Spornlappen fehlt 14.

Im Ganzen 32 Zähne; oder im Oberkiefer fehlt der Lücken zahn ä.

Im Ganzen 34 Zähne; oder im Oberkiefer ein Lückenzahn vor-

handen 7.

Der Ohrdeckel erreicht seine grösste Breite unter der Mitte seines

Aussenrandes und ist oben verschmälert. Flugweite 13".

Art : Serotinus Daubentou.
Der Ohrdeckel erreicht seine grösste Breite über der Mitte seines

Aussenrandes und ist oben erweitert 6.

Der mittlere obere Schneidezahn eben so hoch und stark als der

I äussere, der Aussenrand des Ohres endet in der Höhe der Mund-

l spalte, die grösste Breite des Ohrdeckels liegt unter der Mitte

\ seines Innenrandes, Flugweite 10",

/ Art: i\7/sw«// Key serl. et Blasius.

' Der mittlere obere Schneidezahn doppelt so hoch und stärker als

der äussere, der Aussenrand des Ohres endet unterhalb der
Linie der Mundspaltc, die grösste Breite des Ohrdeekels liegt über
der Mitte des Innenrandes, Flugweite 11".

Alt: f)ifico/iir N a 1 1 e v o r.
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Die Fiisssohle mit Schwielen, die Schwanzspitze frei, der Ohrdeckel

an der äusseren Basis zweizahnig, Flugweite 8V3".

Art : Mauriis B I a s i u s.

Die Fusssohle ohne Schwielen, die Schwanzspitze nicht frei, der

Ohrdeckel an der äusseren Basis einzahnig 8.

Der Ohrdeckel erreicht seine grösste Breite unter der Mitte und ist

nach oben verschmälert 9.

Der Ohrdeckel erreicht seine grösste Breite über der Mitte und ist

nach oben erweitert 13.

Der innere obere Schneidezahn ein spitzig, der obere Lückenzahn

aus der Zahnreihe herausgerückt 10.

Der innere obere Schneidezahn zweispitzig H.

10

13

Der Spornluppen gegen den Fuss winklig vortretend, 7 Gaumenfalten,

Flugweite 71/3". Art: Ursula Wagner.
Der Spornlappen gegen den Fuss zugerundet, 8 Gaumenfalten, Flug-

weite 8". Art: Kuhlii Natterer.

Der äussere obere Schneidezahn länger als die äussere Spitze des

inneren Schneidezahns, die zweite Gaumenfalte nicht doppelbogig,

die vierte Gaumenfalte nach aussen umgebogen 13.

^'
\ Der äussere obere Schneidezahn kürzer als die äussere Spitze des

inneren Schneidezahns, die zweite Gaumenfalte doppelbogig, die

vierte Gaumenfulte nicht umgebogen, Flugweite ß^V-

Art: Pipistrellus Daubenton.

SDer
obere Lüekenzahn aus der Zahnreihe herausgerückt, die Neben-

zunge vorne erweitert, 121appig, in der Mitte eine Lücke, Anal-

verschluss Gwulstig, Flugweite 7<4". Art: Miimtissimus Schinz.

, Der obere Lückenzahn in der Zahnreihe, die Nebenzunge vorne ver-

j schmälert, lOlappig, in der Milte ohne Lücke, Analverschluss

( 7wulstig, Flugweite 8". Art: Nathusii Keys, et Blas.

r Der äussere obere Sehneidezahn eben so stark als der innere, die erste

V Gaumenfalte quer, das Haar zweifarbig, Flugweite lO'a •

Art : Leislern Kühl.

Der äussere obere Schneidezahn d op p el t so stark als der innere, die

erste Gaumenfalte flach-dop pelbogig, das Haar einfarbig, Flug-

weite 14". kvi: Noctula Daubenton.

Im Ganzen 38 Zähne, oder im Ober- und Unterkiefer 2 Lücken-

zähne 1^'

Im Ganzen 30 Zähne, oder im Ober- und Unterkiefer 1 Lücken zahn,

\ Flugweite 11". Art: ScÄm^«-««« Natter er.

Im Ganzen 32 Zähne, oder im Oberkiefer kein, im Unterkiefer ein

Lückenzahn, Flugweite 9" 8^''. Art: Jfr«?«s Kolena ti.
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Das Ohr ragt angedrückt nicht iiber die Sehnauzenspitze hinaus und

hat 4 Querfalten 16.

Das Ohr ragt angedrückt über die Schnauzenspitze hinaus und hat

mehr als vie r Querfalten 19.

^ Die Flughaut ist bis zur Zehen wurzel angewachsen, Flugweite 8".

i G < Art : 3Iyst(icinus Leisler.
' Die Flughaut ist nicht bis zur Zehenwurzel angewachsen .... 17.

Die Flughaut bis zur Mitte derFusssohle angewachsen, Flugweite 9".

Art: Daubentonii Leisler.

Die Flughaut nur bis zur Ferse ansrewachsen 18.

iDer
Aussenrand des Ohres tief eingebuchtet, Flugweite 9'2"'

Art: Capacinii Bonaparte.

Der Aussenrand des Ohres sehr flach ausgerandet, Flugweite 11".

Art: Dasycnenie Boie.

Die Schwanzflughaut am Hinterrande gewimpert, das Ohr mit 6 Quer-

falten 20.

Die Schwanzflughaut am Hinterrande nicht gewimpert, das Ohr mit

mehr als 6 Querfalten 21,

Die Schwanzflughaut am Hinterrande mit geraden und weichen

Wimpern, das Ghr am Aussenrande rechtwinklig ei ngebuchtet,

die Flughaut bis zur Zehenwurzel angewachsen, Flugweite 9".

Art: Ciliatus Blasius.

Die Schwanzflughaut am Hinterrande mit gekrümmten und harten

Wimpern, das Ohr am Aussenrande schwach ausgerandet, die

Flughaut bis zu zwei Dritteln der Länge der Fusssohle angewachsen,

Flugweite 9 Va"' Art: JVattererü Kühl.

Die Flughaut bis zur Zehenwurzel angewachsen, Flugweite 10".

Art : Bechsteinü Leisler.

Die Flughaut bis zur Mitte der Fusssohle angewachsen, Flug-

weite 14
'. Art: Murtnus Sehr eher.

Der Sporn la p pen vorhanden, Flugweite 10 '-

22 \ Art : Barhastellus D a u b e n ( o n.

Der Spornlappen fehlt 23.

Der Schwanz aus der Flughaut nur mit dem Endgliede vorragend.

Flugweile 9". Art: Auritus Linne.

Der Schwanz aus der Flugiiaut mit mehr Gliedern vorragend. Flug-

weite 14". Art: Cestonii Sa vi.

Einbucht aussen am Ohre spitzwinklig, die Flughaut bis zur Ferse

angewachsen, die Unterlippe einmal gespalten 2ö.

Einbucht aussen am Ohr stumpfwinklig, die Flughaut am S c h i e a-

bein angewachsen, die Unterlippe dreimal gespalten 26.
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Die Oberlippe gespalten, das Hufeisen gekerbt, Flugweite 8V3".

Art: Hipposideros Beehstein.

Die Oberlippe nicbf gespalten, das Hufeisen ganzrand ig, Flug-

weite 12 Vo". Art: Ferrum eqitinum Daub.

/ Der Sattel länglich dreieckig, das Hufeisen an der Mittelbucbt jeder-

seits mit einem spitzigen Zahn, die Flughaut lässt das Schienbein

um die halbe Länge der Fusssohle frei, Nebenzunge seitlich ganz-

randig, vorne verschmälert, Flugweite lO^o".

2ß / Art : Clivosus C r e t s e h m a r.

Der Sattel einOblonguni (lang viereckig), das Hufeisen an der Mittel-

bucht jederseits mit einem stumpfen Zahn, die Flughaut lässt das

Schienbein um die ganze Länge der Fusssohle frei, Nebenzunge seif-

lich sägezähnig, vorne nicht verschmälert, Flugweite 10' o".

Art : Eiiryale B 1 a s i n s.
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